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BERN – Die Ergebnisse der neuen  
Sotomo-Studie sind brisant: Über die 
Hälfte der Erwerbstätigen in den 
freien Berufen wie Ärzte, Architekten, 
Physiotherapeuten, Notare, Ingeni-
eure und Vermögensverwalter sind 
Frauen. Dennoch arbeiten hochqua
lifizierte Frauen deutlich kürzer als 
Männer. im Auftrag des Schweizeri-
schen Verbandes der Freien Berufe 
(SVFB)  hat  das  Forschungsinstitut  
Sotomo bei fast 6’000 Frauen und 
Männern der freien Berufe nachge-
fragt, ob es am Geld liegt. 

Frappanter Unterschied
Teilzeit arbeitende Männer arbei-

ten kürzer, weil sie mehr Freizeit und 
Erholung wollen, und Frauen begrün-
den ihre Teilzeitarbeit mit familiären 
Pflichten und ungünstigen Rahmen
bedingungen. Dazu gehören: Fehlende 
Unterstützung durch den Lebenspart-
ner, durch den Staat (der keine er-
schwingliche Kinderbetreuung anbie-
tet) und durch den Arbeitgeber (der  
zu wenig fördert). «Die repräsentative 
Umfrage zeigt klar: Hochqualifizierte 
Frauen in den freien Berufen brauchen 
bessere Rahmenbedingungen», so Pir-
min Bischof, Ständerat und Präsident 
des SFVB. Deshalb stellt der SFVB drei 
Forderungen: Finanzierbare Kinder
betreuung, flexiblere Arbeitszeiten und 
Einsitz in die Fachkräftegremien.

Was passieren muss
Der Staat kann mit einer breit  

zugänglichen und finanzierbaren Kin-
derbetreuung und der Sicherstellung 
von flexiblen Arbeitsmodellen die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
fördern. Weil der Fachkräftemangel 
bei den freien Berufen gross und eine 
Lösung dringlich ist, fordern die freien 
Berufe auch, in den Gremien der 
Fachkräfteinitiative des Bundes ver-

treten zu sein. Die Wirtschaft muss 
ihrerseits hochqualifizierten Frauen 
mit Kindern deutlich flexiblere Ar-
beitszeiten anbieten.

Die Umfrage zeigt auch, dass sich 
in der jüngsten Altersgruppe der  
Beschäftigungsgrad zwischen Mann 
und Frau nur minimal unterscheidet. 
Mit der Familiengründung öffnet sich 

die Schere und bleibt bis zur Pensio-
nierung bestehen. Traditionelle Rol-
lenbilder können aber nur bedingt 
durch den Staat verändert werden. 
«Es muss», betont Pirmin Bischof, 
«für beide Elternteile möglich und at-
traktiv sein, flexibel zu arbeiten.» 

Quelle: SVFB

Frauen fehlt es an Unterstützung
Jede dritte Hochqualifizierte in der Schweiz möchte mehr arbeiten.
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WISSENSCHAFT: Massgeschneiderte Behandlungen
Virtuelle Bracketpositionierung: Die Digitalisierung hat die Zahnmedizin 
in allen Bereichen, so auch in der Kieferorthopädie, grundlegend ver­
ändert. Von MDDr. Anna Svoboda, Erfurt, Deutschland.

PRAXIS: Führen mit Werten
Werte spielen eine wichtige Rolle in persönlichen wie beruflichen Kon­
takten. Wie kann man nun diese Werte leben und als Führungsinstru­
ment im Praxisalltag fest integrieren?

PRODUKTE: DVT-Technologie
Green X mit 49 μm Voxel Endo-Mode: orangedental/Vatech-Produkte 
stehen für Innovation und Zuverlässigkeit auf höchstem Qualitäts­
niveau bei unschlagbarem Preis-Leistungs-Verhältnis.

CanalProTM Jeni
Digitales Assistenz-System zur Kanalaufbereitung

Jeni – fertig – los!

Autonomes «Fahren» im Endo-Kanal  
dank revolutionärer Software
› Neuer Endomotor CanalPro Jeni hat ein digitales Assistenz-System zur  

Kanalaufbereitung und steuert die Feilenbewegung im Millisekunden-Takt

› Bewegungsprofil der Feile passt sich laufend an die individuelle  
Wurzelkanalanatomie an

› Sichere Aufbereitung mit HyFlex EDM dank höchster Flexibilität   
und maximaler Bruchsicherheit. 
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VILLINGEN – Forschende des Paul Scherrer Instituts PSI und der Universität Basel 
haben einen COVID-19-Schnelltest entwickelt. Sein neuartiges Funktionsprinzip 
verspricht zuverlässige und quantifizierbare Aussagen über die COVID-19-Erkran-
kung eines Patienten und deren Verlauf – sowie Aussagen zu möglichen anderen 
Erkrankungen und COVID-Varianten. Bis er zum Einsatz kommen kann, muss er al-
lerdings noch weiter getestet und optimiert werden. Über ihre Entwicklung berich-
ten die Forschenden im Fachjournal ACS Applied Nano Materials.

Ein grosses Manko von Antigen-Schnelltests – das hat zuletzt die Studie einer 
Forschungsgruppe um Dr. Heinrich Scheiblauer vom deutschen Paul-Ehrlich-Institut 
nachgewiesen – ist ihre fehlende Zuverlässigkeit. Jedes fünfte von 122 überprüften 

Testkits verschiedener Hersteller fiel durch und genügte nicht einmal der Minimal
anforderung, 75 Prozent der mit hoher Viruslast betroffenen Probanden als Corona- 
positiv zu erkennen. Ein weiteres Manko: Die Tests sagen nur, ob der Proband infi-
ziert ist oder nicht. Aber sie liefern keine Information über den Verlauf der Infektion 
beziehungsweise der Immunreaktion der Probanden.

Ein neuer, vom PSI entwickelter Test, der anders als Antigen-Tests nicht direkt 
Bestandteile des Virus nachweist, sondern die Antikörper, die das Immunsystem als 
Reaktion auf die Infektion produziert, verspricht nun erheblich mehr Aussagekraft. 
Er ist genauso günstig sowie schnell und einfach zu handhaben, zudem lassen sich 
mit ihm verschiedene Erreger gleichzeitig identifizieren – etwa die der Grippe. 
«Damit liefert er auch mehr Daten als bisherige Antikörper-Schnelltests, die dem 
Nachweis dienen, ob jemand bereits eine Coronainfektion hinter sich hat», sagt  
Dr. Yasin Ekinci, Leiter des Labors für Röntgen-Nanowissenschaften und -Technolo-
gien am PSI, der das Projekt zur Entwicklung des Tests betreut hat.

Weitere Informationen unter www.psi.ch/de/media/forschung. 

Quelle: Paul Scherrer Institut

Besserer Coronavirus- 
Schnelltest aus der Schweiz
Neuartiges Funktionsprinzip verspricht  
zuverlässige und quantifizierbare Aussagen.

Die Test-Plättchen ähneln Objektträgern für herkömmliche Mikroskope und sind unkompli-
ziert einsetzbar.
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